
•wegen der Schank betrieben werden; Indessen 
w ü r d e auch diess nicht gar z u grossen Vor the i l 
g e w ä h r e n ; w e i l 
a wenigstens f ü r itzt n i emand i m Lande ist, 
dem ein solcher Schank dergestalten anvertraut 
werden k ö n n t e , dass er einestheils v e r m ö c h t e , 
s ich mi t der nothwendigsten E inr ich tung zur 
A u f n a h m e der G ä s t e zu versehen, u n d andern-
theils, dass das Renntamt wegen den Weinge l 
dern nicht g e f ä h r d e t w ä r e . 

b muss der W i r t h neben dem Pachtzinse auch 
gle ich e inem anderen S c h ä n k das g e w ö h n l i c h e 
U m g e l d berichtigen, was bei guten Jahren be
deutend ist, und mi t Zuschlag des Zinses al len 
Ansche in nach mehr be t r äg t , als durch A u s 
schank des eigenen Weines zu gewinnen w ä r e . 

Tafernzinsen 

V o r h i n hatten sich i n jeder Gemeinde einige 
Ind iwiduen die Befugniss z u m Ausschank 
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des G e t r ä n k e s gegen das vorgeschriebene U m 
geld erwirkt , ü b e r t r u g e n es ohne amtl iche W i 
derrede an ihre Erben, u n d wol l t en daraus ein 
auf ihrer Besi tzung radizirtes s äch l i ches Recht 
herleiten, das sie zu Protestationen berechtigte, 
wenn neben ihnen anderen Ind iwiduen das 
Schankrecht von Herrschafts wegen bewi l l ig t 
werden wol l te . 

Dies w ä r e den obr igkei t l ichen Gerechtsamen 
äuse r s t nachthei l ig gewesen, weswegen auf 
amt l ichen Vorsch lag durch Rescript von 1 6 l e n 

J ä n n e r 1809 bestimmt worden, dass die Er thei-
lung der Befugniss zur S c h a n k s ü b u n g ein l an
desherrliches Recht seye, das nach Erforderniss 
der Volksmenge, u n d sonstiger L o c a l i t ä t s u m -
s t ä n d e erweitert, oder b e s c h r ä n k t werden muss, 
dass die Er the i lung dieses Personalbefugnisses 
unter B e r ü c k s i c h t i g u n g der L o c a l u m s t ä n d e , des 
Bedarfs von P u b l i k u m , dann strikter Beobach
tung der Polizeigesetze, dem Ermessen, und Be-


